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Nr . 3.

Mehlpulver . . . 22 Theile .
Salpetekk J

„

Schwefeßkn .
Köohrte 1

Brillantfeuerräder⸗Sätze .

Ne . 1 .

Mehlpulver . . 6 Theile .
Sölpetrtete .
Schwefel . . 3
Meſſing⸗⸗Feilſpäne 2

Nr . 2 .

Mehlpulver . . . 8 Theile .
Saälpesteee2
Schwefel . . 5

Stahl⸗ Feilſpäne 23

Nk . 3

Mehlpulvber . . . 4 Theile .
Eiſen⸗Feilſpäne . 1 „

Allen Brillantfeuerſätzen aber muß nachſtehender ge —
meiner Satz vorgeſchlagen werden ;

Mehlpulver . . 8 Theile .

Salpeter 5

Schiheffkfkf
Kohte 23

Man verfertigt die Feuerräder gewöhnlich paarweiſe ,
das heißt , man brennt zwei Räder mit einander ab und

ordnet ſie ſo an , daß ſie gegen
einander laufen .

12 ) Pièce So nennt man einen

Verein von Güegdenen Füßftfe auf einer und der⸗

ſelben Achſe , welche nach einander von ſelbſt Feuer fan⸗
gen , ſie mögen nun ſtillſtehend oder umlaufend ſein , ſo
daß immer eins dem andern folgt .
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Wenn man keine andern als unbewegliche Feuer ,
das heißt ſolche , die ihre Wirkung thun , ohne ſich dabei

um eine Achſe zu drehen , dazu anwenden wollte , ſo
würde es ſehr leicht ſein , die Einrichtung zu treffen , daß
eins nach dem andern von ſelbſt anbrennt , da man nur

Stopinen zur gehörigen Verbindung anbringen dürfte .
Aber hier kommt es darauf an , ein unbewegliches Feuer
auf ein umlaufendes folgen zu laſſen , obgleich die Kreis —

bewegung keine Verbindung durch Stopinen zuläßt .
Ruggieri , der Vater , hat jedoch dieſe Schwierigkeit
durch die Vorrichtung , welche ſogleich beſchrieben werden

ſoll , zu überwinden gewußt .
Ein ſtarker eiſerner Dorn , wohlbefeſtigt auf einem

wagerecht geſtellten Klotz von Holz , dient als Achſe für
alle die Kunſtfeuer , deren Vereinigung die ſogenannte
pièce pyrique bildet .

Sie kann aus feſtſtehenden und umlaufenden Son —

nen oder Sternen , wie Fig . 36 und 37 , aus Zweigen
auf die Art , wie Fig . 40 , aus Glorien , Fig . 28 u . 29 ,

Windmühlenflügeln , wie Fig . 47 und 48 , kurz aus

Allem , was man nur erdenken mag , beſtehen .
Der Uebergang von einem beweglichen Kunſtfeuer

zu einem andern beweglichen oder unbeweglichen wird

mittels einer Verbindungsſtopine in einer papiernen
Röhre , welche mit einer Büchſe bedeckt iſt , bewerkſtelligt .
Fig . 41 zeigt den Durchſchnitt zweier Naben von Kunſt⸗
feuern , zwiſchen denen man eine Verbindung anbringen
will ; op iſt die Röhre der Nabe 4 ; ſie ſteht durch das

Ende o mit dem auf dieſer Nabe angebrachten Kunſt⸗
feuer in Zuſammenhang und endigt ſich mit einem

Stückchen Ludelfaden in dem Zwiſchenraum g. Die⸗

ſes Stückchen Ludelfaden entzündet ein ähnliches , welches

ihm aus der Röhre rs in der Nabe B entgegenkommt
und dann den daran befindlichen Brändern das Feuer
nittheilt .

Der Raum zwiſchen beiden Naben dient , wie man

ſieht , um die beiden Stopinen - Enden unterzubringen ,
die jedoch keineswegs mit einander verbunden ſind und

DD
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der eben ſchon im Spiele begriffenen Nabe auf keine

Weiſe hinderlich ſein dürfen . Das eine der beiden Sta⸗

pinen - Enden läuft mit herum , ohne dabei durch das

noch feſtſtehende gehindert zu werden , und iſt die eben

Feuer ſpeiende Hülſe bis ans Ende ausgebrannt , ſo

fängt die Stopine in der Röhre o p Feuer , das ſich dann .

wegen der Nähe , in welche die beiden Stopinen - Enden
beim Herumdrehen kommen , der Stopine in der Nähe
1es leicht mittheilt .

Es fehlt dieſer Vorrichtung nunmehr weiter nichts
als eine Bedeckung des Zwiſchenraums 4 , damit von

außen kein Feuer dahin fallen könne . Der breite Ring
C, von Metall oder Pappe , läßt ſich zu dem Ende auf
der Nabe A befeſtigen , während derſelbe an der Nabe B

nur leicht hinſtreicht . Der Ring iſt durch die punktirten
Linien » , v , V, » angedeutet .

13 ) Schneckenlinien oder Spirale . — Die⸗

ſes Stück von kegelförmiger Figur dreht ſich um einen

Zapfen mittels deſſelben Mechanismus , wie bei der

Kaprize .
Es iſt , wie man in Fig . 46 vorgeſtellt ſieht , aus

horizontal befeſtigten Brändern , welche den Kreislauf
bewirken und aus einer Reihe Feuerlanzen , die ſich im

Kreiſe herum aufwärts zieht , zuſammengeſetzt und bildet

beim Umdrehen eine feurige Schneckenlinie , die ſehr an —

genehm ins Auge fällt . Oben kann man eine Feuer⸗
garbe anbringen , die mit dem erſten der unten an⸗

gebrachten Bränder zugleich Feuer fängt , oder auch eine

kleine Feuerbüchſe , die nicht eher als zuletzt aufbrennt .
Bei dieſer , ſo wie bei jener Art muß man jedoch erſt
Verſuche machen , um die Dauer der verſchiedenen Theile
darnach zu berechnen , damit Alles zu gleicher Zeit aus —

brenne .

14 ) Paſtilien (ſ . Fig . 49 ) . — So nennt man

eine Art kleiner Sonnen , deren lange Papierhülſen ſpiral⸗
förmig auf einen Raketenſtab , oder eine hölzerne Scheibe ,
mit einem Loche in der Mitte , gerollt und dann mit
einem raſchen Satze geladen werden . Dieſelben machen ,
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